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Clausthal-Zellerfeld. „Wir kommen
aus dem Bergbau, wir stehen fürein-
ander ein.“ Mit diesen Worten be-
grüßte Dr. Michael Richter, Leiter
und Geschäftsführer der Fachschule
für Wirtschaft und Technik (FWT),
den neuen Jahrgang. Am Montag
haben 68 neue Schüler ihre Ausbil-
dung zum staatlich geprüften Tech-
niker begonnen.

„Das Alter unserer Schüler liegt
zwischen 20 und Ende 40“, erklärt
Richter. Obwohl die Einrichtung der
Landesschulbehörde untersteht,
kann man sie nicht mit einer Berufs-
schule vergleichen.

Fast einzigartig
„Um hier aufgenommen zu wer-

den, muss man mindestens eine ab-
geschlossene Berufsausbildung vor-
weisen können“, erklärt der Schul-
leiter. Häufig seien es Unterneh-
men, die es ihren Mitarbeitern er-
möglichen, sich für eine mittlere
Führungsebene weiterzubilden.
Diese kommen dann für vier Semes-
ter aus dem gesamten Bundesgebiet
an die FWT nach Clausthal-Zeller-
feld, um sich zum staatlich geprüf-
ten Techniker fortbilden zu lassen.

Bei der Finanzierung dieser zwei-
jährigen Ausbildung helfen nicht
selten die Unternehmen mit. Aber
auch staatliche Förderprogramme
greifen bei Schulgeld und Unter-
kunft gewissermaßen unter die Ar-
me.

„Bei uns geht es im Wesentlichen

um Bergbautechnik“, sagt Richter.
„Für diesen Bereich sind wir fast
die einzige Fachschule in ganz
Deutschland“, ergänzt er nicht ohne
Stolz. Richter hatte selbst einmal
die Oberklasse der FWT besucht,
um sich zwischenzeitlich zum Inge-
nieur fortbilden zu lassen.

Bevor die jetzigen neuen Schüler
so weit sind, müssen sie aber erst
einmal ihre zweijährige Ausbildung
absolvieren. Danach gehen sie oft-
mals in ihre Unternehmen zurück.
Sollten sie dann eine Fortbildung in
der Oberklasse für eine leitende In-
genieursposition anstreben, folgt
diese dann erst einige Jahre später.

Zunächst einmal gilt es für sie, in
einem der vier Schwerpunkte, die
die FWT in der Bergbautechnik an-
bietet, auf ihre Prüfung hinzuarbei-
ten, um am Ende staatlich geprüfter
Berg-, Elektro-, Maschinen- oder
Verfahrenstechniker zu werden. Ne-
ben diesen Ausbildungen innerhalb
der Bergbautechnik bietet die Fach-
schule auch davon losgelöst Ma-
schinen- und Elektrotechnik an.

Doch der Schwerpunkt liegt eben
auf dem Bergbau. Entsprechend gab
Richter bei der Begrüßung den neu-

en Schülern auch mit, dass die Tra-
ditionen und Werte an der FWT ge-
pflegt werden. Dabei gehe es genau
so um Teamfähigkeit, Zuverlässig-
keit oder Belastbarkeit wie auch um
Engagement beispielsweise im Berg-
schulchor.

Ewigkeitsaufgaben
Nur alle zwei Jahre gibt es an der

Fachschule eine „Einschulung“. Mit

aktuell insgesamt 95 Schülern ver-
meldet Richter steigende Zahlen.
Auch wenn heutzutage beispielswei-
se Diskussionen um fossile Brenn-
stoffe den Ruf des Bergbaus nicht
fördern, sei er definitiv nicht vom
Aussterben bedroht. „Es gibt so ge-
nannte Ewigkeitsaufgaben wie den
Nachbergbau“, deutet der Schullei-
ter an, dass die Nachfrage nach gut
ausgebildeten Bergbautechnikern
nie versiegen wird.

Bergbautechniker bleiben gefragt
Neuer Jahrgang beginnt an der Fachschule für Wirtschaft und Technik seine zweijährige Ausbildung

Von Eike Bruns

Mit Zeichnungen und Modellen bereiten sich die Fachschüler darauf vor, innerhalb einer gewissen Zeit bestimmte Konstruktionen
zu erstellen. Fotos: Bruns

Dr. Michael Richter, Geschäftsführer der
Fachschule für Wirtschaft und Technik,
begrüßt die neuen Schüler in der Aula.
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Als sich Ende des 18. Jahrhunderts
der Gedanke durchsetzte, dass gut
ausgebildete Bergleute effektiver ar-
beiten, wurde 1775 das Lyzeum ge-
gründet. 1853 begann dessen Auftei-
lung in Bergakadamie, der heutigen
TU Clausthal, und Bergschule, der
heutigen FWT. Allerdings dauerte es
noch bis 1905, bis beide Einrichtun-
gen endgültig entkoppelt wurden.
Die Bergschule wurde zunächst von
Werken und Unternehmen finanziert,
bis sie sich 1972 öffnete und staatlich
anerkannt wurde. Zum 1. August 1998
hörte die Bergschule in der damaligen

Form auf zu existieren und machte als
neue Fachschule für Wirtschaft und
Technik weiter. Mit der TU Clausthal
besteht eine Kooperation, die eine
Durchlässigkeit der Ausbildungen ga-
rantiert. So erhalten im Modell T2B
(Techiker to Bachelor) FWT-Schüler
die Zugangsberechtigung für die TU
und zudem zwei Semester anerkannt.
Auch das Modell B2T (Bachelor to
Techniker) gibt es laut Schulleiter
Dr. Michael Richter, allerdings könne
die FWT Studenten der TU nicht pau-
schal anerkennen, da eine zweijährige
Berufsausbildung vorliegen muss.  eb

■ DIE BERGSCHULE

Clausthal-Zellerfeld. Ein ebenso ab-
wechslungsreiches wie unterhaltsa-
mes Programm erwartet die Besu-
cher des Kleinkunstfestes, dass der
Verein „Forum Kultur in unserer
Stadt“ (FoKuS)
an diesem Sams-
tag ab 19 Uhr im
„Pulverhaus“,
dem Stammsitz
der Clausthaler-
Sympatec, ver-
anstaltet.

Das High-
tech-Unterneh-
men ist, wie be-
reits angekün-
digt, an diesem
Abend zum fünf-
ten Mal Ort der
Begegnung mit bekannten und un-
bekannten Künstlern aus den Berei-
chen Musik, Akrobatik, Clownerie,
Kunst und Tanz. Auf verschiedenen
Bühnen präsentieren sie ihr Pro-

gramm – bei gutem Wetter auch im
Freien.

Besucher dürfen sich auf die mit-
reißende Musik der Hannoveraner
Marching Band von Knut Richter

freuen, mit dem
Rockabilly-Ge-
sangstrio The
Silverettes ro-
cken und swin-
gen, sich von der
Komik des
Clowns Monsi-
eur Momo ver-
zaubern und von
der Show des
Bauchredners
Tim Becker fas-
zinieren lassen.
Hinzu kommen

Breakdancer, Seifenblasenkünstler
und einiges mehr.

Immer drei Künstlergruppen tre-
ten gleichzeitig auf unterschiedli-
chen Bühnen im Zeitfenster zwi-

schen 19.30 und 22 Uhr auf und prä-
sentieren ihr rund 20-minütiges
Programm. Das Besondere ist: Das
Publikum entscheidet selbst, welche
Vorstellung es genießen will. Den
Showact drinnen im Foyer oder
doch lieber den draußen auf der
Terrasse. Jeder bewegt sich dorthin,
wohin er will. Bei schlechtem Wet-
ter, wonach es derzeit nicht aus-
sieht, gibt es alternative Bühnen-
standorte, sodass alle Vorführungen
unterm Dach stattfinden.

„Das ist das Gute an der Erfah-
rung, die man im Laufe der Zeit ge-
winnt“, sagt Sympatec-Geschäfts-
führer Stephan Röthele und erin-
nert an die Anfänge zurück, als
noch die Musik von der einen Bühne
jene auf der Nachbarbühne überla-
gerte. „Aber das haben wir schnell
in den Griff bekommen“, fügt Fo-
KuS-Vorsitzende Jutta Reusing hin-
zu und verweist darauf, dass schon
das erste Kleinkunstfest 2011 ein

Erfolg war. Mit bis zu 300 Gästen
gehört das Kleinkunstfest tatsäch-
lich zu den publikumsreichsten Ver-
anstaltungen im Jahreskalender des
Vereins.

Das liegt auch an der Atmosphä-
re. Kinder bis einschließlich 10 Jah-
ren haben in Begleitung von Er-
wachsenen freien Eintritt, deshalb
nehmen viele Besucher ihre Kinder
zu der Abendveranstaltung mit.

Der Abend klingt mit einem mu-
sikalischen Feuerwerk aus. Alle
Künstler treten um 22.30 Uhr noch
einmal gemeinsam auf. Bei gutem
Wetter geht es rund um den Teich
auf dem Firmengelände, was dem
Ganzen noch einmal eine ganz be-
sondere Atmosphäre verleiht.

Eintrittskarten kosten 15 Euro
(ermäßigt) bis 32 Euro. Familien-
karten gibt es für 70 Euro. red

FokuS und Sympatec laden am Samstagabend ins „Pulverhaus“ ein

Kleinkunstfest mit vielen Facetten

Tim Becker begeistert als Bauchredner. Monsieur Momo verzaubert als Clown.

The Silverettes singen Rockabilly.

Clausthal-Zellerfeld. Die Bruchberg-
sänger aus Altenau und der Marine-
chor aus Clausthal-Zellerfeld sorgen
am heutigen Donnerstag für die Un-
terhaltung beim Oberharzer Berg-
bauernmarkt. Die beliebte Veran-
staltung auf der Zellerfelder Born-
hardtstraße beginnt offiziell um 18
Uhr. Zur Einstimmung auf den
Markt erklingt um 18 Uhr eine Sere-
nade in der St.-Salvatoris-Kirche.
Praise & Move, die ökumenische
Band der Pfingstkirchengemeinde,
spielt einige Lieder.

Musik in der Kirche und
auf dem Bauernmarkt

Clausthal-Zellerfeld. Unbekannte Tä-
ter sind zwischen Montag 16.30 Uhr
und Dienstag 7.30 Uhr in das Lager
einer Firma für Haustechnik und
Elektroanlagen in der Altenauer
Straße eingebrochen und haben
hochwertige Elektrowerkzeuge ge-
stohlen. Das berichtet die Goslarer
Kriminalpolizei und bittet um Zeu-
genhinweise.

Die Täter haben den Angaben zu-
folge ein Fenster gewaltsam geöff-
net, um in das Gebäude einzudrin-
gen. Auch haben sie zwei davor ab-
gestellte Firmenfahrzeuge aufgebro-
chen. Es entstand ein Gesamtscha-
den in Höhe von mehreren Tausend
Euro. Die Goslarer Kripo bittet
Personen, die während des angege-
benen Zeitraums möglicherweise
verdächtige Personen im Bereich
der Altenauer Straße beziehungs-
weise in der unmittelbaren Nähe ge-
sehen, genauere Beobachtungen ge-
macht haben oder andere sachdien-
liche Hinweise geben können, sich
unter der Telefonnummer (05321)
3390 zu melden.

Einbrecher stehlen
Elektrowerkzeuge
aus Firmenlager

Wildemann. In der Mittagszeit wur-
den gestern die Feuerwehren Wilde-
mann und Clausthal-Zellerfeld alar-
miert: Eine Brandmeldeanlage in ei-
nem Alten- und Pflegeheim in der
Hindenburgstraße in Wildemann
war ausgelöst worden. Die Feuer-
wehren konnten jedoch recht schnell
Entwarnung geben. Der Grund für
die Auslösung war auf „Zigaretten-
genuss“ in einem Bereich zurückzu-
führen, der von einem Brandmelder
überwacht wurde.

Zigarettenrauch ruft
Feuerwehr auf den Plan


